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Die „i'^ibachcr Zci t in 'g" erscheint, nüt AuSnahme

dcr Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt

den Veilagen im C o m p t o i r g a n z j ä h r i g l t st.,

h a l b j ä h r i g » fi, 50 kr,, mit K r e u z b a n d im Comp<

toir g a n z j , 1H ft., h a l b j . N fl, Fiir die Zustellung

in's Haus sind h a l b j . ä^, cr. mehr zu eulrichten. M i t

der Post p o r t o f r e i g a n z j . , uuter Kreuzband »>»d

ged,uctt,r «dresse l 5 fl.. h a l b j . 7 fl. SU lr.

I u s e r t i o n s g l b ü h r für eine Oarmonb-Spalten-

zeile oder den Raum derselben, ist fur l malige V in -

schaltong tt kr., für 2malige 8 kr., für 3malia.e l 0 l r .

u. s. w. Zu diese» Gebühren ist noch der Insert ions'

stampel per 3N kr. für eine jedesmalige (iinschaltung

hinzu zu rechnen. Inserate bis i t t Zeilen losten l fl.

v!» l r . für 3 M a l , l ft. 4y lr . für ii M a l und vtt l r .

für l M a l (mit Inbegriff des InsertionSstampel«.)

Mbacher ZeitunK.
Amtlicher Theil.

< ^ e . f. l . Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom I l i . Februar b. I . dir
Kreiskommissäre zweiter Klasse. Vlnzcnz K i r e l i e r
llnd Vasil L u i a n o v i t s, z» Kreiskommisiären erster
Klasse in dcr serbischen Woiwodschaft mit dem Teme>
ser Äanatc allergnädigst zll ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Kundmachnnst.

Von der Handels- und Gewerbekammer
für Kram in Laibach wird hiemit bekannt
gemacht, daß das, zufolge Allerhöchsten
Patentes vom 7. Dezember Itt.'itt i,w Le-
ben zu tretende Muster - und Modclll n-Rc>-
gistraturöamt für Industrie - Erzcugnlssc
l'onstituirt ist, und daß im Bureau der
Kammer vom !. März Itt.'iii angefangen,
täglich, mit Ausnahme der Sonn- und
gebotenen Feiertage, von 9 bis 12 Nhr
Vormittags, und von 5l bls 6 Nhr Nach-
mittags, 'die Registrirungs - Anmeldungen
entgegen genommen werden.

L a i b ach, den l l i . Jänner !8!i9.

«aibnck. 3. März.
Man mag die Lage dcr Dinge betrachten, uon

welcher Seile man wil l . eins bleibt innncr bemerkbar,
nnd dicnt uns nicht zum besonderen Rnhmc: Enropa s
Friede, sein Wohl und Nche hä>,gt weniger von den
aus inncren Nothwenc'igkeilln hcrvorgi-gangenen Vcr>
hällnisscn. als vielineln' von der ^n»»c und Willkür
eincs Manncs ab, der den Frieden anf scin Banner
geschrieben halte. Welche Gründe lagei, vor. die
Völker in eine solche Stimmung zu versetzen. wie, die
gegenwärtige ist? Wärc Alles so gekommen, wenn
nicht überall französischer Eiuftuß gewirkt? Gewiß
nicht. Kein anderer Staat hätte sich zum Protektor
zweifelhafter Nationalitäten aufgeworfen; kein anderer
Slaat hätte vcrslicht. ei>,c Revision der Verträge r'lNi
181!» anzustreben' kein anderer Staat halle unter
scheinbarer Veschütznng der völkerrschllicheu Intcressen
versucht, dem allgemein als gillig ancrkannicn Rechte
ein Vein z,l stellen. Man kaun darum gclrost dem
Artikel des „Advertiser" beistiinmen, deu dieser in
Bezug auf die Parlamentssitzung vom 2i>. u. Ä)l.
gll'racht. lind in welchem rr meint, ^ai f t r Napoleon,
und dicssr allein, sci der nroßc Slörcnied ocr Erde.
Er sagt: „E in guteö Nesullat »uird die gestrig,
Sitzung m jedem Falle hal'en. Iet/t wird es oem
gesammten Einopa klar geworden srin, dai< Fr<i»k>elch
allein fiir jede etwaige Friede>i^slör!lug verantwortlich
gcmachl werdcn muß. Es l>at sich. nach dem Illlheile
der ganzen zwilisirten Welt. so gcsttllt. daß »a^ Uu-
recht auf semce Scite i»'l. und »nag rö wa^ immer
fur angleifendc Pol'tik verfolgen, ninnncr wird cö von
irgend einer Parlei Sympathien erwarten dürre», kel»
Mensch wird ee! ihm g laubn , daü eö ihm um Ilal ien
lüld dessen Freiheit zu thun sei. uielnuhr wird ilm
Ir t ' l lmann a l ^ d c n ^.i»d anscheu. der Europa ,n
einen Krieg uenvickeln möchte »>u ,eincu ichulc'oollen
Eliraeil in l'sfriedigen." . . .

' Die W ^ t g " fäl'rt fort m jcharscr enl.ch-e.
dener Weise d e / P a > r e" und i w n i r n ^ n An'.chten
em e g ^ ! r e t t n . " S o g.osst" ^ ' " . / " " r ^ ^ '
Nnnnner das Heru.nwchcn der ' ' P ^ ' ^ ' " ) ^
wo auf Grund der V^lragc v o n ^ 8 l ! , 0 l , l n uy
zu ilcidc gegangen werden löu.ltc. ^ l e sagl. „ ^ n .

dem sic (die „Pat l ic") sich mit einer nl'erraschenden
Wrnoung zur Vcrtlicidiqerin der Verträge von I .^ l^
aufgeworfen hatte, die sie zwar gründlich haß!, aber
dennoch laut der zivilisatorischen Mission Frankreichs
gegen den Erzfeind Oesterreich in Schutz zn nelimen
sich bcrnfcn fühlt, nachdem sie. sagen wir. diese Ver>
träge nnn selbst in die Hand genommen H.Me. um
Beelzebub mit der Teufel Oberstem «illszlitreilien. gc
».'ährt es uns ein nicht geringes psychologisches In>
teresse, die bald sachteren, bald kühneren Nebcrgängc
zu verfolgen, mittelst deren sie auf ihrc eigeittlichc
Thesis: Oesterreich aus der Lombardei hinaus! sich
zull'lctwindet."

Das Vcstrcben dcr „Pat r ie " . die Revolution
von 1848 so zu begründen: „Wenn man nicht eigen,
sinnig dabei verharrt wäre. die legitimsten G'fi'chle
Italiens zu verkennen. wenn man nicht eigensinnig
dabli verhaut wäre. dicsc Vsstrebungen nach Forl>
schritt und nationaler Nüal'bängigssit „nt dcr Rcvo^
lutioil ,l»d Allem, was sie Schlcchtes hat zn ncr.
n'.chscl... so wäre dcr Tag für dicsc Nevolülio» gav
nicht gekommen", demenlilt die Wr ^'t.i " i.,^.„
sie bcmntt : Wenn man dic Ncv'ölu ion' ' eg ' ^
'848 datlren w i l l . so ist ihr Tag der 24. Fcl'ruar
gewesln. und dieser Tng ist znnächst nicht i,i I lal icu
angebrochen, sondirn dort. wo alle Nevolntionrn seit
1789 ihren eigentlichen Hcrd gehabt haben, auch
wahrlich nicht, weil die französische Nation in dem
Gennsf,.' ihrer Rechte bceiuträchligt war. sondern weil
die Revolution als solche mit Z>:geltä,>dnissl-n nie ge>
,alllgl wlid und von ihr iin vollstsn Maße gilt was
„Patr ie" der beharrlichen Gcsch.l7lichkcit O.'stc>'re>a>
vorwirft:

I^li>!!>l/'I< ur i'l^üllr«' ml s»i>ll (^l l^ vou^
ll,^ t'n nuroxl t»i< i i lü l zi>l6 <ju:»Ilc.

Ein zn Paris erscheinendes konservatives Platt
tritt ebenfalls, wit vie „Ocst. K." schreibt, gewissen
VebauptllNgen der „Pat r ie" bezüglich einiger zwischen
Oesterreich und einigen italirnischellMichten bestehenden
Spczialoerträge in folgendcr Weise entgegen: „Wcnn
Frankreich angenbliellich nbcr Anfforderung dcr belgi.
scheu Regicruug und in Folge eines frübeien Verlra-
ges Antwcrpcil bcs'tzl. würde Niemand darin einen
gewallthäligen Ucbcrgrisf erblicken. Es gruügt nicht
zu sa^cn. Oesterreich hält in ci„cr italienischln Stadt
eine Garnison, folglich ist di.sc S t a t t durch O'ster--
reich konfiszirt. Es gll't hiebci tausend ttmständc zu
berücksichligen. bevor man zu einer Schlußfolgerung
gelangen kann. Dic „Pat r ic" belehrt uns nicht, wie
sie über die Verträge uom I . 18l.°; denkt, sie scheint
Den T M rersclbln nur auö sehr fchlcrhaften AuS'
gaben zu kennen. Sie, sagc z. V . : „Die gesammtc
ilalienische Nationalität feierlich von Europa garan»
t i r l . schivebt in ernsttr Gefahr u»d das Gleichgewicht,
welches die Unlcrzcichuer dcr Verträge von 161^
herst.IIen wollten, ist gebrochen." Tas Pariser Blatt
crwicdcit hieran,: «Die Verträge sprechen nicht vo»
dcr italienischen Naüon.'I ität. sonoeril »nr von den
vcischierci'cn Staalen. aus denen It. ' I ien bcstcht.
)Uenn es ausgemacht wäre. daß Ocsttrr'ich >n Folge
cl„cs Vcvlraqcs »icht berechtiget wä>c. den Regie'
rnngc» der Halbinsel slincn Aeisland zu leihei^, »o
wnroc dasselbe Verl'ol sich ans t>ic iialisiuschen Staa>
ten unterliliander li,nveudeu lassen nnisscn. Alsdann
wären anch Modcua nnd Paim.i , Piemonl gegenüber,
sichergestellt. Es handelt sich nicht darum, die i!a>
lienischc Nationalität zn respeltiren. dicsc ist eine
Venenming. dic nichts Diplomatisches m« sich trägt
und »icht durch dic Verträge gehciligt ist,"

Wie die Vorgä„ge i „ dcn Donallfnrstcnthnmern
cnden wnden, läßt sich nicht voraus l'esl mmcn. Schon
I«'l.n läl^l der Zreuocl.:a»n:cl der Nnionisttn nacb. nnd
die Nachrichten ans Konst^niinopcl. daß d<e Pforte
ernstlich und mit Elfer rüstet, sowie lie Znruclhaliung
des franzö'sljchen Gesandten der Depulalion gegenüber.

haben eine Erkaltung des unionistisch,,, Flackerfeuers
herbeigeführt, das allen Vermuthungen nach bisber
von fremder höhcrer Hand geschult wurde. Die Stel<
lung Oberst Cousa's als Doppelhospodar ist darum
»och nicht fest. das fühlt cr selbst und spricht cö in
einer an die Garanliemächtc erlassenen Note aus. welche
wir weiter unten bringen.

O e st e r r e i ch.
M i e n . Die königlich preußische Regierung hat

in Velreff der Vchandlnng der. in Preußen befindli«
chcn beweglichen Nachlässe verstorbener österreichischer
Untertbanen nachstehende Grundsätze bekannt gegeben,
wonach vorzugehen die k. l . österreichischen Gerichte
neulich angewiesen worden sind.

Die allgemeine preußische Gerichtsordnung setzt,
olme zwischen IuläuDeru und Ausländern zu unter«
scheiden, im §. 12 l , 1.TH!.. Ti t . 2. fcst. daß der G«
richtsstand eiller Erbschaft als eines Inbegriffes von
Sachen uud Rechttn dort sei. wo dcr Ell'lasser zur
Ze>t seiucS Ablebens seineu persönlichen ordentlichen
Gerichtsstand gehabt hat. Dilser oroentlichc Gerichts-
stand ist. lmch ^ § . 8 — l l cl'eudasell'st. jener des
l'cställr>il!rn Woyüsißcs. Hiernach iverl^su oie preußi»
scheu Gerichte zwlir bei Ausländeru, die nur einen
vorübergi-hendlN Anfenthalt in Preußen hatten, die
Rcgnlirung dcg Nachlnsscö dlm Gerichte des elnSlän»
dischtn Wohnorts des Verstorbenen zu überlassen ha»
bcn; sie werden aber. abweichend uon der öilerr.
Gcsenglbung. sich zur Erbschaftsrrgulirnng für kom-
petent erachlsn, wenn der Aüsläittel einen Wohnsitz
in Preußen gchal'l hat. I n Ansehung des Ve^irles
dcs Appellationgerichles zu Köln liegt sine wesrniliche
Abwsichiiiig vo» den eru'ähnll,, Gnliidfatzsn oes ollge«
mrincn Gelichtsordliliug »ur darin, daß dic rhelül.
schen Gerichle überhaupt sich uicht von Amlöwsgen iu
die Rcgulirung eincs Nachlcisscö cinmischl!,. fonocru
nur anf ildcSnialigcs Anrufen der Parteien die ent«
stehenden Slrcitigkcilcn entschciecn. Nur ko»slrvato<
ris^c Maßicgcln, als Speirc. Invsntur u. s. >r..
können nach Vorschrift del Ailikel «l!1 u»l> 820 des
Zivil» Gcseybnchcs und Art. 007 ss. dcr Zivilprozei).
Ordnung lnsoferuc von A,lUswegcu veranlaßt wer«
oen, als dlr Friedensrichter wegen Abwcscnbcit oder
Min^criährigkeit der Erben Siegel anzulegen hat.
Diese für Inländer gegebenen Vorschriften wcrdeu
auch llngcwcndtt. wenn der Verstorbene ein Auslän.
ocr ist. Von Seite der Gerichte in dcr Nheinprc»'
viuz kann daher keine Schwierigkeit dagrgcn erhoben
werorn. daß der Nachlaß eines Ausländers von den
zuständigen auoländischen Gerichten regulirt und an
dieselben verabfolgt werde. Sollten aber dic an dem
Nachlasse Veihliligten, namentlich inländische E'ben
l'ino Gläubiger gegen einc solche V.rabfolgung Ein.
sprnch erheben, so würde darüber ras Gericht dcs in
5er Rhciuprooinz gelecienen letzlcn Wohn. oder Sler«
I'eorles zu eutscheiocn haben.

— Dlc »Militärztg." stellt d,n defensiven Mah.
regeln d.r kaiserlichen Regieruug Nachiichtrn aus Tu .
ri» gegenüber, wonach die ganzc piemontesischr Armee
cinc hali'kl-sisförinige Aufslcllung gcgsn die ^om>
bardie Angenommen hat . deren rechter Flügel sich
an la Spezia. der linkc au Novara und oen ^ago
inaggiore Ichnt. während das Zcnlrnm Alessandria
nnd Eas.'lc besetzt hält und die Zuschübe unallsacsetzt
foridaueru. ^ ^

T r i e f t . 1. März. ) n der gestrigen General.
Versammlung der Aktionäre der TricstV.Nommerzi.'l.
bauien sind folgende Herren zu Mitgliedern des Ver<
waltnngöralbes gewählt worden: Nazzc'ni. Vockmann.
^rambill<i. Camdiagio, Tcr in. Escher. Konow. Mcrl i .
Mandolfo. Mmpurgo. Rall i . Nillmeyci-. Sartorio und
Sehrödcr.

' Zn H t e y r in Ol'ciöslerreich ist eine Tel'-gra»
phcustatiou mit beschränktem Tagdieuste eröffnet worden.



sos
Deutschland.

B e r l i n , 27. Fcdr. Die „Vossische Z tg . " wi>
derlcgt dir falsche Deutung, wclchc Hcrr ^agmrro»i<'rc
tincm Ausspruch des Ocucrals v. Radov>t) gcgcben.
Es wird der bekannte Alissprnch hervorgehoben, we!«
cdeu dcr geistlciche General in dcr Paulskirchc über
dic Noihwul0igk.it eiucr festen deutschen Stel.ung an,
Po und Ticino gemacht hat ; „Wen» I ta l ien und
O.sterreich getrennt is l , so beginnt die Vertheidigung
uxscrer Süegreuze an dcr oberu Elsch uud de,» Ta-
gliaiucuto. statt an, Tessin. T ie erste dieser Linien
führt »ach T i ro l lino P a i e r n , die andere in das
Herz von O^'tcrrcich. (5s ist dieß dcr Unt>r.
schicd. welä'cn crst cin ganzer unglücklicher Fcldzug
erzeugen würde. W i r müßten ocu Vcrihcidiglings'
lamps da bcginucu. wohin wir crst nach groß>n Vcr>
lnstcn lino Nicdcrlage» gedrängt iverdcn könnicn.
Dasselbe gilt von der Wcstgrenze. Unsere koslspiclige
forlisikaiorische Sicherung dcr Ob^rheii^linic w^irc
»uylos; dic Posil,o,ull i,l> Schwär,;-,vald. cic starkc
Fcstling Ulin »no dic obcic Dona» iväreu uaigange».
Dcr Hampf begänne, stall ain Oberrdein. llllmiltclbar
in dcn El'cnen von Karnten lind Va i i rn . Ein Dril<
tel dcs dllltschen RcichS ware ohile Sä)l>ß verloren,
bloß durch die strategische Disposition bc,der Theile.
Wol l rn wir nichl dieseil unabsehbaren Nachtheil über
«no herauft'eschworeu, so müssen sic Deutschen fcstcn
Fnß i» Oberitalicll bcha!ten. Ol'erilalisil wird in
dcm Augenblicke. wc> es sich von Deutschlaüd lrcnut,
in dic Hegenomie von Frankreich, Untcritalien in dic
Englands verfallen."

Italicniscke Stnatcu.
T u r i n , 1. März. Dic «Gazetta picnioiltese"

enthält cin Dekrt t , womit dic Vcräußcruu-g von an-
dcrthalb Mil l ionen ilpcrzentigcr Reulc zu 79 augc>
ordnet »vird. Dic öffentliche Subskripliou dancrt von«
3. bis 8. März. Es ill dcr Vorbcbalt gcniacht, cine
kalbe Mi l l ion Rente noch hiuzlifugcu zu dürfen, wen»
cutsprecheud mehr subskribirt u.>,rd,!i sollte.

" T i l - „Ga^ t te dc ^you" n'clvet mit Bcslimmt'
l ic i t , daß zwei förmliche Wctt'bureanr für Flüchlige
und Zuzügler ans dcn verschiedenen Theilen I tal iens
zu Tur in eröffnet sind. Eine aus einem Planmajor,
einen» Hauptmann und einigln anderen Mi l i tä rs ,zn>
samlnengeseyte Komnnssioii entscheidet ül'cr die Anf<
nähme ode/ Zurückireisung der sich Anniesenden nach
idrcv körperlichen Veschaffenbeit nnd sonstige» Befäl)i>
gung. Die ,/^azclte dc ^.'von" fügt »och Folgenoes
hinzu: «Wenn wir a.»t nnterrichlet f ind, so ist cö
nicht rcr Krieqsnnnistrr. der diese Oocvatwn l.iict.
soudlv» eil, Kammeldcpüliltcr, dcsscn miliiavische Vcr<
dicnstc gänzlich nül'ck.'inn, dcssln rcvolntio»ä>e Mei»
nnngen Yingcgcn für?t i ! ,»a»d.n cin Gel'eimnlü sind."

Ifraukreich.
P a r i s , 26. Fcl'r. Dic Nüstungen nehmen mi>

:„,t,rliloche» ihren Fortgang. Die Aildlmg der ^yo-
ner oder, wie man jeyt ziemlich »»»mwiniden s>'gt.
der 'Xlpenarmss, ist i» vollem Gange und hat Mar-
selmli Varagnay d'Hillicrs dle Anfgal'c erhalten, die
Organisation dls Erpeeition^korps zn vollenden; doch
soll nicht dieser General, sondcrn Canro'.'ert znr Ol'er-
l'efelNsl'al'lrstelle für die ital. Ä>mcc anscrsel'cn ftin.
Admiral Parscval. Dcschcncs würdc in diesem Flills
dc» Ol'cvl'cfcl)! nl'cr dic französische Floltl ' iin Mit>
l e i m t e ndcvn>l)lU.!i. Äls verfrül'tc ^iachvia's wi ld
die Al'scndnng von Gardcregimeitteril, t'csonders der
Zuaven. n.'ch ^yon oe^ich»et, so wie das Gerücht.
General Nie! werde nach Tur in gehen. Von Algier
ist den, „Moni tenr" U'wlgc die Dampssregaite „ssl'ii-
stol-'l'c Colomb" am 28. ,;sl»ruar jchou wiei'sl niit

^ M Truppen i» Marseille eingetroffen nno nach Anöschif»
M fling dcrsell'c» sofort ivudcr nach Al^icr znrückgceilt,
W Auch dic Dampffrcgattc ^Mogador" uüd „Panama"
^ sind am 2ö. ^cl'ruar von Tonlon nach Aigi.r alige»

gangs». J in Marse'ller Arsenale l ' . f in^» sich d.-m
Pfsnehm-n nach l'ere,ts !<» B>llteri,ii A l t i l l l r ie nach
dsin neuen Muster. Das Meper Aisena! ist mit Al,-
sendung einer gewissen Anzahl ucucr Vatierien nach
i>yon und Marseille l'eschm'ligt. Dic Garnison in
Mch fcrtigt in dicscm Angenolickc an 6 Mil l ioncn
Patronen für die I i l fant t r ic a n ; 1l>,0l)l) Pfcide sol>
lc» in pen östllct'en Prooin^en augesailst ireideii. Die
Kommission für den Ankauf von Pf<'r?ei' operirl gê
sstnwävtig i'i, E's/,ß und wiro demnächst iin Mosel»
Dcparleine»» crwavtrt. Dic mit dem Ankaufe heauf'
lragleu Offizicre dürfeu Pferde hiö zum Aller von
10 Jahren rrstelun. I n Tmilou soll ciu neues Ma<
n'nel'ospital ged.nlt werden.

Der Kaiser st'll dcm haicrischen Gcsaiidten Vor-
würfe über dic HalUmg ss,„lr Ncgiernng gcinacht
dabei,. Diese solle li,l'cv auf Oesterreich ihren Eiu .
fing geltend machen, statt sich a/gen Frankreich f . ind'
lich ;u l'cnehmcll. Es wird nicht gesagt. , ^ dcr
Gesandte gcaütwoi'tc! hat.

— Dcr „IndepcNdancl- Velgc" ,viro von Paris

berichte»:
«)n Tonlou siüd ungeheuere Masstn Artillcvic

nach dcm ncncu Mllstcr aufgehäuft, cbruso in Marseille-
I u Marseille wurde cin Feldlazarclhdieust für lU.OVl)
Kranke orgauisirt."

Dic „Palric", ein halboffiziclles Organ, meldet:
«Dcr Truppentransport zwischen Algier und

Frankreich wird noch immcr mit groß»r Lebhaftigkeit
l'etricl'en. Dic aus Algier lommencen Truppen wer»
de» allc nach ^you diiigüt. Vcmc»le»i«wertl' ist, daß
sic mit ihrer vollständigen Fllrmisnlstnng zurückkeh'
ren, was geiuöhnlich llicht dcr F^ll ist."

Grosibritanuien.
L u n d u n , 28. Februar. Dcr Dampf.r „Asia"

ist aus New ' ^o rk ciugelroffen und ül'crl'ringt 9l l).t t8(j
Dol lars an (soillanten; eic Naelnichlen reiche» dis
;um l l i . Fcln'liar. Aus Veracruz wird vom !). Fcl'r.
glmcldct, daß dcr Gcncr.il M<ra»'on an Stelle Zu>
loaga's die Pränocnlschaft ühciüommen l 'a l ; oersell̂ c
hat dic Icplc Zw.ingsanlcihc aun l i l l i l t , »achdrm die
Wchmächtc ihrc dar.nlf l,ezüglich< Forderung du.ch.
grstßt hallen. ^

Ans Europa waren die Dampfer „Amerika"
und „ I n d i a " in New-York eingetroffen.

(P a r l a n , c n t s - V c r h a n d ! u n g e » vom 2>'i.
Fcdlu.,r.) I n dcr Sihung des Olnrpanses erwiedert
Lord Malmcsl 'ury auf Anfrageu uo» ^'oro Eampdell
und d>m Vischos von O l f o r o , die Regierung hal'c
Mitthcilungcn erhalten, die ihr Gründ gcl'en ,̂ u glan^
l'cn. daß in nicht ferner Frist die Aiineco Franklc,chs
uud Oesterreichs sich auf Elsuchen der päpstlichen 3ic>
gierling ans dcm Kirchenstaat zurückziehe» werde».
(Hör t ! hö l l ! )

I m Untcrhause wi ld die Motion gestellt, daß
das Hans in Vewilliguugseonm«) gehe. nuo ^'old Pal<
mcrstou erhebt sich nun seiner Anzeige gsmäß. einige
wenige, wic cr verspricht, sehr wenige Vcmcrkungen
über dic ^?agc des Fesllandcs zu machcu uuo zu fra>
gen, ol> die Iicgicrnug irgcnd eiuc Frieden verheißende
Nachiicht lnitznlheile» hat?

Ich kann — sagt der c^le l'ord — den cl'reu'
weithl i i Hcrrcn gegenüber uersichl-rn. daß ich diesen
Lchr i l t in keinem Faklio»s> odcr Parlcigeist cigrsifr
M e e r s ) , sonderu uur ei»c Pflicht zu erfüllen wünsche.
Vor drei Wochen nklärte der Schaykan^ler, daß es
mit dcr Sache des Friedens uicht gcradezn Hoffnung»?,
los slche. nnd cs ist daher wichtig zu wissi-n. ol'
Ihrer Majcstat Negicruug noch immcr die Dinge mit
solchcn Augen ansieht, oder ol, seitociu irgend cin
Ereignis sich zugetragen hat, das dem Horizont eine
etwas hellere uur fltundlichcrc ssarbc verleiht. Es
fällt mir lucht cin, dic di^hcvigc Schwei^sallikcil dcv
Nr.^icvlll,^ zll tackln, da es ».'lder Si t le noch Schul»
»iglcit drr Minister isl, M'. l lhl l lungl» zil mache», au-
Üer weuil ein Ereigüiß von hmläuglichcr Wichiigkeil
dieß zu rechlfeNige» schemt. Al'er ich denke, daß es
in Zcüen großer Ungllviöheil Pflicht dcr Milglicdcr
ist. oer Ntgicruug Gclcgcuhi'il zu dcn allcufalls rath-
fameil Mitlhcill lugcn zu geben. S>nd sie uliu im
Slande, uns eine gule Fsiedenöauosicht z»l eröffncil.
so wiro dicß dem PllbliNim l'öchst crfrdilich und de»
haiidcltreibendcn blassen, die um ottsc Jahreszeit gc>
ivöhnlich ihre Vorkehrungen für den Sommer treffen,
von groß'in Nnhcn sein (Eherrs); wo nicht, sagc ich ^
„Voransgcwarnt ist uoralls l'cwabrt."

Nachocm der eele ^'ord d.nallf daö Getöse der
Kriegsruilungen in Europa geschi lpt , fra.zt er:
„Westlialb nntt t man von alle» S l i t e»? Soll te ir»
gcno eine Macht der Wüidc und Ehre einer aildeien
so nahc gctrclcn sci», daß es zwisckc» ihucu keinc»
Schirdsrichtcr als das Schwcrt gi l ' t? Ich wüßtc nicht,
dast eiil solcher Fa!l oorhandci, ist. (Chccrs) Machl
iigenl) eiil S iaat Miene, r i^ Vci ' t täge, »reiche die
Glundlagc i>er jeh'gcll Elltthcilulig Elnopa's si»o.
eurch ei,!en grundloftn Angriff anf ciuen Nachdar zu
znreillc!!? Um unl Frankreich zu beginne», so kann
ich uicht glauben, daß es deigleichen im Schilde führ»,
denn cs mag irohl wal ' l sei», daü die V i l l a g e vo»
181-i nicht ganz nach ds>n Wunsch der französische»
Naiiou anelficl.n — ob,,leich man sagen muß, daß
sie Frankreich alö einc d,r gröille» ^and» unl) Sec>
mächle des Kontinents »»geschwächt foilbehehc» lie»
ßcn — also wie auch das französische Volk von jenen
Vmrageu denke» mochic. so hat doch jeoe französische
Negierung von 181.'» l'is l^eull-, gleichviel, ob sic mo»'
archisch, repül'Illanisch oder kaiserlich lu.ir. j^ile V^r»
iväge mit nngl'üuincr Trelie beobachtel. Un» ich habe
»och nicht geschc», daß man Grund hätte, dcr g>'ge»>
wärligen Ncgierni'g Frailkieicl'.) ci»e so illcyalc Ab>
sichl zuzntraucn. (Ebccvs).

Odcr ist Oesterieich im Vcgriff. di.se Verträge
^u l'rech>», — Oesterreich, das auf sie de» Ncchts>
litel der Vesinungeu giüudet, au denen es noch im>
mcr und, wie mich bsdünk<-n w i l l . uuweise festl'äll?
Wer kaun glanbcu. daß Oesterreich selbst cin solches
Vcispill geben wird? Ist es wahrscheinlich, raß Ocsler.
reich obne Gnuid einen Zusammenstoß l»it Sardinien
herbeiführe» wü! ? Die österveichisch^ Neginung ist zn
iveise. um an ein Untevinbiue» zu deuken. w.lches.
wie auch das eiste Nesullat aussiele. zuIcM schr ui,
glücklich werde» müßte. (ChecrS.)

Nnn. ist es Sardi i l icn? Ich kann nicht glauben,
daß der scharfblickende Mouarch. der Sardinien be«
herrscht, oder dcr Minister, der untcr S r . Majcstat
regiert, etwas so Tolles und Verrücktes ( ln >vjkl uncl
lu>>i<n<!) vorhaben kaun. Nußlaud uud Preußen aber
dc»ktn gc>uiß uicht daran, den Flicdcn Ellropa's m»lh.
wil l ig zu störcu.

Wobcr also rübn die allgemeine Vorstellung,
daß dic Mächtc uneins sind nnd znr Waffengewalt
schreiten ivolleil? Ich denke. S i r . die Ursache von
den, Alll-n ist im Zustand Miüs l - I ta l iens zu snchen '
i» den alten Nel'enblihler^ien und Eiftrfüchtell-ien
Frankreichs uud Oesterreichs in Vezug auf I ia l i cn .
die durch ibrc gemeinsame mililärisibc Vesshung Mit«
t c l ' I i a l i eus zn bellerer F!anime angefacht wuid ln .
Diese Anfangs zu einschuldig-nde Ves»'pi»lg bat nun
zel'n Ia l ' i c gedauert u»» es ist bol 'e'Zeit . daß sie
aufl'örl-. ((5H^-!^). Nun lin!) lve»,, den, wnklich so ist.
wenn l'ieri» die Uisach.' jener D>fferenzen lieg,, so
ivüld^ dî - leichteüe Abl'ilfe in dcr glcich^i i i^,, , Nän>
nmng dcs Milche,istaates voll Sl ' i l l ' , ! Frankreichs nnd
Olsterrsichs liegen. ^Ncue Eheers.) S i r . ich >uiß
zwar nicht medr als Jedermann ireiß. aber ich solllc
meine», die französische Nl-gicrung N'ir!) dnrch ibrc
Slel lung in Nom in Vsrlegenl'l'it geseiu. und weun
eülc der beiden Mächte einer solchen Nä»m»ng ad<
holc» ist. so muß cs wohl Oesterreich sein. »veil Oester»
reich sein Intercsse in dieser Sache miüverstebt. Ma i l
sagt. Oesterreich finchtct. daß. weun es sich voil
Noni zurückzieht. einc Revolution a»sblcche,l nnd daß
der ^r>,nd scinc eigene» Provinzen erreichen kö>l»te.
S i r , ich glallbe. dicß ist ein trügsrisches Naiso»»c»
n'sut. (Ehccrs.) Hat die römische Regierung uich! ihre
eigeucil Truppen? (Ehcers). Darauf pftcgt «na» zll
behaupten, daß jeoer röinische Soldat geg?n die Ne-
giernug sei; j a . daß sclbst die Schweizer, die doch
der ncapolilanische» N,'gieru»g eme musterhafte uno
loben^iverlhi'. obwobl vielleicht iu dem Fall übel an»
gebrachte Treue bewieseu haben, daß selbst die Schwel«
zcr im Falle eines Anfstandrs der römischen Negierung
»icht bsistel).,'» ivürde». J a . wcn» de»l so ist. so
kanil cs k.in slreuger.-s Urlheil über die römische Ne»
gicruug gebeu; aber dieser Umstand ist kein Grund,
>r>irum Fraukl'sich und Oesterreich dic rmnischc Ne>
gierliüg aufrecht halle» solle», ).l) glaube. daß elue
Neform sowohl ocm Kirchenstaat wie der Kirche Noms
heilsam sein würrc,

Da nnn die Besetzung Zlouis dic Wurzel des
Uebels isl. sl> s.i.̂ c ich. dic Nc^ierlin^ O l lMn i t l inu i fus
ist alo ^lllürle Fr.nikrrlchS. alS Frenüdin Oeslerreichs,
als eine Macht, deren Motive in dieser Sache keinem
Argwohn lintl',liegen könne», in dcr <>age. Europa
einen wichxge» Dienst zu leisten. Jedenfalls ist lein
Grund vorbände», warum eie bmische Nrgieruug
nicht eine Unierhandlnug vc>sncheu soll. W>r Alle
wisse»,, daß Oesterrciä, mil den italienische» Staaten
gewisse Verirägc hat. Diese Verträge euthalte» zweierlei
Verpflichtungen — dcm beireffenden Siaat gegen
äußercu Angriff uud ihm i» in»ere» Aügelsqenheilen
l'cizusteh.'». Niema»i> wiro Oesteireich zumuihe», die
erstere Veipftichluiig zu streichen. Abgliche» vou den
Vandcu der Verwa»dtschaft, dic cs ail vcischiedenc
italienische Dyuastieu knüpfe», ist nichts gewöhnlicher
als oaß ein starker Sta. i t sich im eigenen Interesse
verbindlich macht, einen schwächeren gegen auswäitigc
Frindc zll veitl'eidigcn. Aber dic andere Uel'ercin«
kunfl kömüc O>steireich gauz in Ehren crlöschcn lasscu.
Auderenfalls. fürchlc ich, wird eine momeiuaue Räl^«
mung dcs Kirchcnsta.ites ohne dancrndc Wirkung blei-
bc». Es innß ausglinachl scin. t>aß die österrcichi«
schsn und französische» Truppe» abzilhcn. u>u uic
wilder, außer im Fall eines auswällisscn ^l iegcs. zu« -z
rückzukehleu. (Hör t ! hört.)

Ich sagc uiä't, daß ciuc Reform ledc Unruhe für
dic Zukunft llnmöglich machcn wird. Dic bcstcu Rc»
gierim^cn leiden danll n,,d ivann an einem solchen
Ue'.'lIsland. W i r hallen linsere .ttrautgarteu » Nevolu»
lion, unsere Cbar,isteu - ̂ ia>va',!e uud Pdöni-r» Gesell»
schaften, ullsl-ren launische» Aufstand uud liuserc in»
disehe Meuterei; aber wo dic große Masse des Volkes
zufrieden ist. werben solche Unruhen uieoergeschlagen
uud bringe» den Staat^smrichlnngen selbst weder Ge«
fabr nocb Schaden. Ein Arrangement, das 5eu euro»
päischen Frieden ails die Daner sicker» soil, mnü daher
gegrüuDsl seiu. erstrils alls dic Bedingung, daß die
fremden Truppen aus Mit tel - I tal ien abziehe» (bort!
hört ! ) , zweitens auf das Engagement, daß sie untcr
keinerlei Umsländen wicdcr zniücklehren. und dritteus
anf das Bemühen. du,ch freundliche Rathschläge eine,
Reform in der V'Vwaltnllg uichl uur Roms. son^eru
auch der anderen kleinere» Staaten I ta l iens herbei«
zuführen. Es würde dieß uicht zum ersten Male gc>
sch.hen. 18A2 vereinigien sich England. Frankreich,
Oesterreich. Rußlauo liud Preußen uud gaben dein
römische» Hal'inet Rathschläge. d'-reu rraftische Blhcl«
zig»N!i viele» s/itl'sm voigekonnnenen traurigen Er«
eignissen vorgebengl haben würdc. Der edle ^'ord
beuierkt schließlich, daß cr keine Papiere verlangt.

! überhaupt eine langwierige Diskussion ;n vermeiden



gesucht hade, und seht sich unter lauten und allgcmei.
uen (ihccrü nieder.

Der Schaykanzlcr D ' Is rac l i stellt dem rdlcn Lord
das Zeugniß alis. daß er bei dics.v Gclegendcit keine
Spi l r von Partei« oder gar Fattionsgeist habe blicken
lassen, Er ist mit den Ansichten dco cdleu Lord über
dic Stcl luug der Grostmächic zu den Verträgen vou
^ 8 l ! i vollkommen cinverstandcn. Ich glaube, oaü leine
Großinacht dic Verträge aufzuheben wünscht (Checrs).
so fährt M r . D ' Is rac l i for t : S i ^ , drr cd!c Lord hat
cin lebendiges Vi ld uon den itriegsrüstlingen aus oem
Kontinent cinwovfcn. Erlauben sie nur , dem edlen
Lord die Versicherung zn geben, daß inmitlen der all>
gemeinen Rührigkeit Ihrer Majestät Minister auch
n i c h t m ü ß i g gewesen sind. (B. l fa l l ) . Was nun die
Winkc des edlen Loros betriff', so st i m m en sic zu dem.
was wir getdan haben. Wi r sind mit Fraulreich in
innigcr AUianz und werden cö hoffentlich lange bleiben.
Wi r stehen ,m Verhältniß h e r z l i c h e n E i n v c r n c h'
m e n ö zll Oesterreich. M i t beiden Mächten haben wir
Beweise dcr Freundschaft gcwechsell. wir sind also in
der zur Vermiit lung gccigueten Lage. die dcr edle Lord
richtig geschildert liat. E>? srnit nuch nun melon, zu
lon»cn, daß wir Mutheilungcn empfangen haben,
die liiiö Giund gcben zu glauben. daL die östcrrci'
chlschcn und fra»zösischen Trnppcn iu Bälde. u„d
obendrein ,uil der Zustiinmuug dcr päpsllichcn Ne>
M r n u g . den Kirchcuslaat verlassru wcrecn. (Lallte
U"d anhaltende Edee,»?,) Unier diesen Umstand» h.,t
Lo,d Eoivley, der das volle Veitrauen von I l ' i e r
^ ' i j l s tä t Regierung brsi>)t. sich iu vertraulicher Eigen»
schaft inni) Wien bcgcben. M a i , crivarlct gcwiß »ichls
Näheres übcr den InHal l seiner Weisungen. Gcnug, daß
>eiue Sendung c i u e S e n d u i l g des F r i e d e n s
u n d d c r V e r s ö h n n n g i st. Mee rs , ) Noch Eines
lV " . Die Debatten dieses Hauses liest ,uan imAnslanre
m>t ,chr scharfer Bri l le. Redensaricn, dic uus im Eifer
einer freieren Erörlcvung cutsalk», erhallen daun oft
eine Deutung, die sich der Sprecher selbst nie im Traume
einfallen ließ. Es ist kauiu z„ crmcssen. welche Wi l lung
eine sifrigt Debaltc in dicfem Augenblick h.ü'en lönnlc,
Ich lpsnd.' mich daher wohl »icl't- vcrgcbcns an das
Haus. lveiiu ich rs ersuche, eine Diskusion über dieß
Thema ailfzuschicbcu. (Cheers.)

Lord John Nusscli wünscht dem Hi!!!!- zu den
von der Rcgicruug mllgciheilteu Nc'chrichlc» Gl^ick »»d
will sich nur ci»e Bemerkn,ig erlallbcn. I m Tur in , r
Parlament seien Acnß^rui '^n gefallen, welche die Vor.
slellung verrathen, daß O„g!and in seinen Sympathien
für die Sache dcr Frcidcit Ian geworben sci. Allein.
" sci ül ' l rzrugt. daß lei» noch sosicarcicl'er iirieg dcr
^ " " ' r I n i l l t ns w viel Heil dringen winde, als eine
6 l ! r ^ ^ ' " " 6 ^ " ' glgcnwärligsn Wirren. (Lantc

Serbien.
d r . ^ ? " " ' ' " b ' 2.'>. Fobr. Dic Dinge in Serbien
i d . ^ " . ' " ' " " ' noch lief nnd entfernt lugenden.
I^och m,,,f>, Charakter anzunehmen. Fü>st Milosch.
: . / " i t dem Volle zu gehln N'llenö schs'"t. n>tt

un schroffev gcgeu die Pforte, so wie auch vcrlc.
prnd und l'iller gege» Oesterreich anf. Ma» sch.'»'
, . , l ' '"s schroffe Ansirclen irgcud eiwaö provoziren
z>> wollcn. um sich oann gegen die Pforte zu .rhe«

z>l machen. Man rech,ut
l " 'vt>ach,lch darauf, d,ß rie benachb.nlen Voller der
son, ' . "U " . Bulgarie». Herzegowina, ebenfalls
den/t ^ ) '^" "ü>de„. wclchc n>.", zu unterslüp.u
,r^sf,' ".'^'"'ipo würde dann cblusalU den .^rieg
.^.'1 , ' '« l " l Veiwickclungeu i» dcr Moldau u»d Wa>
« " " la,,en die Serben das « e zu liner Verbi.»
dc, / / ' " ' ' " " " ^s " ' ^'""dern hoffen, un, dadmch

^'urz der Türlci vollständig herbeizuführen,
in ^ ' i , - ^ " " " " . daß man .inf die Verwicklungsn
Ia„d ,, " ' " ^ ' " " - Vespers glanl't ma„. daß 3c»>.>
slaiw ^ ' . ^ " ' ^ " ' c h einen solchen allglm.ioe.i Auf.
^ ' / " d ch ^ , 1 . " ' ^ ' ^ " Pn'vinzen znn. Swrz der
plomatisch ,///,, s.? ' '^" '< '«-'"dern vielleicht sogar di
ocster.tich e c ! ! " ' . " " ' dmci' Drohungen gegen
b'"^'de .i,fc P^rä,^c7 wc^c7' ' " ^ ' " ' "
b c z i c l m n a ^ T ' ' ^ " / ' " " ^ diescr'„tale.> Befreiung,
schen ^!, ! ' >'"l) " r Herstellung deö a„en serb.,
dlcse il)rc q,!.' ^ ' ^ wüll^end. wen" man
l ' l " durel, z<" ^ ^ ' ^ ' ^ " u t und aussvricht. und gla».
^lch^el s.s'l ' " ' " " ^ ' l Zweifel zu vermchlen. M s l
alles ttn.ii',"'^ ^ l ' " " ^ " ' " ' keinen (5i„ft i 'ß. silhl
lei» cr s' "oraus. möchie g.ru fort von hier. «I

lann »lchl wie cr möchle. (Oest. Ztg.)

Donaufürstenthiimer.
liner ^ " ^ ' ^ ' ^ ' " l'Unehmcn wir den Wortl.ui l
< » , ' ' , / ' "l lchc ^ler.n.der Cousa an die H.n'.iulic.
"achte gflichec: lmt. Sie lautet:

zMcm H s i r ! dic Elrktiv , Veis.ü.ünlli!,^ dc>-
-Moldau hat in ihic,- Sitzimc, von, 6. I ^ü i c r »uch
t'llsiimmi^ zum 5i'»,1c>l der ^o ldon crw^Ylt. Dicse
^h re , .nls irelche ich »icht .^hofft hatte, legt mir
die Pft.cht gege„ daS La»d aus, alle meilic Enisle

dem Dienste meines Vaterlandes zu widmen, und!
ich habe nicht einen Augenblick gezögert, die schwere
Last des Gollvernemciite auf,mch zu nehmen. Heute
konzcntrirt die Elctiu - Versammlung dcr Walachei
i „ meiner Person die Einmüthigkit ihrer Bote»,
indem sie mich zum Lüpften des rnmämschen Für»
stcuthumä proklamirt. Diese Eillscheiduiig der b.i-
deil nationale» Verfammluligen, die in so vieler
Hinsicht und iliöbesouderc durch das Gefühl des
Patriotismus Schwestern sind, hat, eine für Alle
genüge-d in die Augen fallende Aedeutmig, näm-
lich die vollständige Union drr FinsteiUhümer, welche
die rumäiuiche Nation ronstituilen wollte. Ich
kaun meiner W<Hl leine andere Auslegung geben,
und ich glaube, daß mmie Laudöleute mich eiwalilt
haben, als deu Neprasenlautell dieser großartigen
Idee, au deren Verwirklichung daö Land sein Wohl-
ergehen knüpft. Ih re einstimmigen Voten berech-
tigen mich heute, ihr Organ zu fein j so wi l l ich denn
kemen Äugenblick verlieren, ohne emen letzten Auf«
ruf an die Großherzigkeit dcr Großmächte zu richten,
welche uns bis jetzt so viele Beweise von Iuleresfe
gegeben haben. Die Bcharrlichteil dcr ^'umäücn
in dem Wunsche dcr Union ist ei» linwidcrlcglichcl
BcweiS dafür, dai) die Befriedigung dcr wahre»
Bedürfnisse und der legitimen Bestrebungen des
Landes in der vollständige» Verwirklichung dieses
Wunsches besteht. Diese Beharrlichkeit wird für
u»s in dc» Auge» dcr Mächte cin Nechlslitel scin
und wir wage» zu hoffen, daß stc m»? die ci»°
uiüthige Bil l igung in dcu europaischc» Konseils ge«
winncn wird. Vo l l Vertraue» i» die hohe Ge-
rechtigkeit der Machte bitten w i r , daß der großar»
tigc Ak t , welche» wir vollzogen haben, genehmigt
»mo daft die rnmänische Nation vor dcr tiefe» Ver-
zweiflung bewahrt ivcrdc» möge, in welche sie ver-
fallen wmde, wen» sic die Verwirklichung ihres
thcnclstc,, und unwandelbaren Wunsches verhindert
schc.

Indem ich mich auf daö Votum der Versamm-
lungen "<l l«,c ausgesprochen, von Neue», durch
dic Vcrfammluua. dcr Moldau i» l>.cr Tihuug vom
ii. Jänner stütze, tonftalne ich noch ei» U i l , daß
daö Land die Union mit einem ssemden Piluzen ver-
lanat hcU. Wac« mich betrifft, so h.,bc ich stets pcr-
lonl.ch N.r den E.folli dicser ^mb ina l i o» gearbeitet
und mc.nc Wahl hat ... feiner Weise meine s.ühercn
Ueberzeugungen ichwachen können. Frci von alle«,
persönlichen Ehrgeize und inchls Anderes wünschend,
alö das Beste meines Landes, wie dieses selbst es be-
grelst und fordert, brauche ich nicht zu erkläre», daß
ich stets bereit sein werde, in das Plivallcben zurück-
zukehren, und daß ich meinen Rücktritt nicht alo ei»
Opfer betrachten werde, wen» die Großmächte die le-
gitimen Wünsche einer Nation, dic sich zu enlwickeln
strebt und die den Weg einer neue,, Zukunft vo,
sich offen liege» sieht, in Erwägung ziehen und
durch ihre Entscheidung einer ^tombinalion die Weihe
ertheile», welche alle Hoffnungen dieser Nation krönen
würde.

Dieß sind, meine Herren, die Gefühle, welche die
Nation beseele», deren Interpret zu sei», ich mich
glücklich schätze. Es sei nur erlaubt, zu glaube», daß
durch die mächtige Intervention des ^cai'incls von

das Los der Rumänen in Gcmäßhcit des
Wuuschcs, welche» dic ganze Nation ausgedrückt hat,

bestimmt werdeu möge."

Ostindien.
B o m b a y . 2^i. Iänucr. Nach kcm „(5»glish.

mau" haben mrhnrc Offiziere in c>e„ Nordwcst.Pro.
vinzrn auf Vcflhl des General-Gouverneurs scharfe
Verweise Malten, weil sie nach dem Eil.isse der
Amueslie lö'rperl.che Züchtigung au Sepoy's, welche
sich uulerwo,fsn l'alttn. l)>U'cu cinsübeu lassen. - -
Die Zahl der nach dcu Au^iman-Insclu während des
Oktobers v. I . verbannten Scpoy's beliägt 712. Der
Eflönig von Delhi w,rd nach Angabe dcr ^Rangoon
Tümü" vo>läufig iu Rangoon bleibe» »uc» nicht, wie
es ursprünglich bcal'sichtigt war. nach Tuugl'u gebracht
werden.

Vermischte Nachrichten.
Wie der „Schüßcu'ciuntg" berichtet w i rd , lam

kürzlich a.lf dem Mauthhausc in M a i l a u d ^ eine
große .Mte au uuo als sic geöffnet wurde, schoß ei»
mlsgeschi'ppter >l.,slischer fianzöflschcr Offizier barans
empor, ant gszogcin'm Schwert natürlich, in lcr ei
ucu Haud einen Zellcl mil dein Nciinc! ^> ,>'Uli,!!i,
iUil<!!N'>!'. — l'l <,>>!,» >»,-(,>!<! I'il,!„l)u!>'.<>!. ^Ich grüße
Euch, Mailänder! - - Valo werdet I h r Pieinontesen)

— I n S t u t t g a r t wurdc am l 2 . v. M . iu
öffentlichcr. voui Pi ibl i lum sehr zahlreich besuchtlr
Sitzung vor veisaiumellenl ^riunnala/nchie der Prozeß
derHüiterbliebeue» des berühmtenSchrisissi'üelöZscholkc
gegsn Me,>zll in S tu l t i a r t . dcu Hsrailsgcl'er des ^itc>
rmurblati ls. wegen Ver.'enindiing dnrch di.' Pnssc V5V>
h.indclt. 3i.nl.eus dcr Kläger clsch-en der Sohn Zschotkc's.
E. Zsä'otk,-. Gei''il>cher in dcr Schweiz. Die z'ilägcr

wiesen in längeren Vortragen nach, daß Menzel schon
seit Jahren systematisch oen verstorbenen Zschokke, von
dem cr manche Wohllhat genossen hade, m dem von
ihm redi'gillcu ^itcraturblaite anf die nngerechiefte
Weift zu verkleinern suche, ihm vorwerfe, cr habe sich
von Napoleon i . und Montgell's dcstclhcn laffl'n uub
deßwegen zu ihren Gnusttn geschrieben u. s. w. Abends
wnrde der Urtbcilssprnch dlS Gerichtes verlesen, drr
Hru. Mcnzel zu siä'gigem Zestungsariest. Bezahlung
vc?u 2l» fi. Strafe uno Traguug dcr Oerichtötostcu
kondcmnirt, anch Herrn Me<lzel verpflichtet, oieses
Nechtserlcunlniß iu scin ^itcraiurblatl aus'"nehmsn.

— Dic «Neue Pr. Z i g , " schreibt: „ M r s lommt
an den Tag. Daß der „ N o r o " , das inl,r»aliouale
Io l i rna l in Vrüsscl. selnc eig,neu Wege zur Erlaugung
uon telegrupluschcn Depeschen habe. l». d. sie fabrlzire.
war zwar läügsl lnebr als wahlschiiulich. NamcnlUch
trugen oic indischen Depeschen ras eutschlcdlne Gcpläge
ocr biUigslcn Sell<sll)crcilung. So halle er auch aus
Dresden sich den Iü l i a l l dcs österreichischln Zir inlar»
schreibens an r i t demscheu Höfe «telcgrapyilen" lassen
nut dem Zusähe:

„ I n dem ganzen Zirkular ist nicht ein einziges Mal
dcs deutschen Bundes Vorahnung gethan. Der Anö«
druck „Deutschland" ist mehrere Male mi't cinc: gewissen
Absichllichkeit gebraucht. Hier betrachtet man die>«,n
Schritt als eine gegen Preußen gerichtete Demon«
stralio»."

Doch das Schicksal Hal ill» di.ßmal erreicht. DaS
rMic l l c «Dresdener Journal" schreibt sttir bünoig:

„Inzwischeü habc» dic bei ocm Dresdener Telegraphen»
Äurean a»gestellte>, amtlichen Ermittelungen ergeben,
daß eine gleichlautende und selbst ciile nur irgend
ahnliche telegraphische Depesche von Dresden gar nicht
abgegangen ist."

Nacht r a g.
Vened ig , 2. März. Ihre kaiserliche Hohriteu

dcr dnrchlauchligslc Herr Elzhcrzog.GenclalgonvlrukUl
F e r d i n a n d M a r uuo die durchlauchtig»'!? Frau
(5rzl?crzl'giü C h a r l o t t e sind heule MolgcuS von
Pola zurückgekehrt.

Gestern Mittag reiste Sc. lais. Hohrit, »nit sei»
nem A^nlanten uud lilllgeu ilanzleibeamleu. nach
Mailand ab.

Gesttrn !raf der Minister,esideut der Vereinigtcn
Siaalcn iu Sardinien, Hcrr D a u i c l , von Turin
iu Venedig ciu.

T u r i n , 1. März. Hissten Vlältcrn zufolge
hat dic sardinischc Ncgicrung ihrem Geschäfisträgcr
in den Vcreiniglcn Staalen Austvag gegeben, im
Eulvcinrhilicn mil der Regierung dcr Vereinigten
Slaattn dafür zn sorgen, c^ß Poerio nnd seine Oc-
fahrte» Glldmillsl und ein Dampfschiff z^ll Verfü»
gnl-g crballcn, um sich so rasch wie möglich nach Pie«
'»out zu blgcbcu.

T e l e g r a m m e .

V e r l i « . 2, März. <jür oic nächste Woche stcht
im Äbgsordürtcühaiisl' sinc Anfrage Heinrichs vou
Arnim an rie Regierung wegen ihrer Ansichten uud
Silllung zur gegeuwä'ttigcn politischen !̂a,ic iu AuS«
sicht. Hcrr v. Schlciuiß soll eine eingehende Antwort
zugesagt habcn.

Von dcu gekrönten Häuptern, dcre Eintreffen
aus Aulaß dcr Taufe hier von dcu Zeitungru augc-.
lüudigl wurdc. ist es »ur dcr .ssönig dcr Vclgicr,
vou dessen Bestich man in dcn Hofkrciscn sprichl.

(Presse)
H a n n o v e r . 3. März, Die erste Kammer hat

ihren früheren Entschluß in Aetreff des Pferde» Aus»-
fuhrverboles aufgegeben, und ist dc.n Beschlusse dcr
zweiten Kamnnr einstimniig beigctrcteu, die Regisrnug
z.l rrsuchlii. beim Vundcstag n»f Beschlüsse hiuzuwir'
kcu. wclche gecigucl iväleu. die Deuochlaud drohende
Gefahr abzuwciioeu. uöthigcnfallö einen Angriff auf
Oeslcrrcich oocr audere c>ruischc Slaatcu mit vcrcinicr
Vuuocsm.icht zurück^uweiscu.

M ü n c h e n , 2. März. Auf Antrag des Herrn
Nr ieMi in is t t rs wurde dic henüge Kamme»sihung in
eine gchcimc verwandelt, behufs riucr Ges^ .svo l lag l ,
die wahrscheinlich auf rinc Anleihe zu Mililärzwcclcn'
nnd ein Pferoe.Ansfuhrv<rbol Bezug haben dürftc.

Oletreid Dnrchschuitts - Preise
II! l!ail'ach c!!l, 2. Mirz l^.'»ü.

G i n W i e n e r Metz?,, > 'Ul",<

in öst-rr. Nähr.
's!, sr- l ss.Vll-'I

W l i z c u . . . . . . . ^ ^ ^z
K"" ' , ' ^.74 « 5 ^
HaN'l'rucht ^ . ^ . 3 f-»j
^ ' " ' t i ' ' ^ 4N'/.« 2 53
" " " 2 .^V.« 2 .>'. ' / ,
^ ' "cn _ . - 2 45'/.,
>Mr , . . — — ^ !i
Kllsuiii., i _^ ^ j :'.«.'>

Druck uuo Verlag vou I„»,nz v. Kleinmayr «̂c ss. Vamberg in Laibach. — VcramruorUichcr N^daktcur: F. Bantber«.



Muljam zur Aai!mclwrSeitmlH.
Börsenbericht

^xs del» Al'^!dl'!>,lt< l'er ostl'rr. lais. Wiener Z.Ilung

N i e i l , 2. M.^rj Mi t tagS. < l l h r .

Die Ttiii 'üllinz mehr beruhigt, thlilwlisc auch in dc»
Kurs.» d.r EftVllc hcN'l'rtrctciid, --- Devinn f»st, h^hrr ^chaltc»,

Deffentliche Schuld.
/^ des Staates.

Geld Ware
I n östn'r. Wähluuq zn ü"/„ für 100 —,— N!>. —
A»s d N.tt!oiuil-Änlc,cn ^» ä°/„ für 10!» ss. 7'»,?l» ?ö,<>> >
V o » l . ^ i l , r f >^i)>. S c r , I I . zu .'>" . f l i r l«»> fl. —.— —.—
McU,ll !q>,^ j» 5 i ' / , f r l U:> ft. 7^l .<> 7.1.::<»

d.!t>,' zu ^ ' / / / « . . < < » < > . «N.25 <>2.7^
mi< ^c i l r s . v. .',. 1>:l^ f !«l» ss. 2»!> — '^ . '» .—

!>><'.) „ ll»U ., >2 : l , ' . '^,!,^,<»

i5l.'mu.'N»l,tcnsHcinc zn 42 I., »l!5lr, l. ',.— lü.2>'>

1^. der Aronländer.
Grnndcntlasmnqc!»Obligationen

v. Nicd. OtNerr. z. ä ' / . für >00 sl, ' —.— N 0 . -
^U l l ga r i l . . « 5°/, „ >"<> » —.— 7Z —
„ Tem. Vanat. Kro^t. >>. Slav z» 5°/ , f, lN0 fl. — — 72.—
„ 6'^Ii,!sn . . zn 5°/, für X'0 fi. — . - 72 —
„ der A>lfl,'wi»a „ .^/„ „ UN, „ —.— 7>.
.. Si . l ' . ! ibü^.u , . ' ' " / » « «<„» „ ,— 7 ! . -
„ and, Kr>,'ul.i,!d>r .. 5"/„ ., l'X) .. —.— 00.—

m. dcr '.1>»vl!.^u»a '̂,«l.nl!c! 18«»7j» .>"/« f. U!0 fl, —. - —.—
A k t i e n

der Natioiuilbans pr. S t >5!»,— «>2.—
d. Kr^it-Anssalt für Handcl „ . Gnverbe zu

iiN0 ,1. cv W. pr. S t l?9,70 >?!>>!»
d, ü.^'st. Mtemptt-c^slllschast ,n 5W fi. C M . 55«,— 5ÜU.-
d. ,«^if »vnd -!)iln sb. ><»<><) fl. <,>M.^r. S l , l t t ' ü . lst2Ü,

rd"ä<»0Fr, vr. 2 t 2W - 22N.^N
d. K.n-, (5!is>il'.th-B.,hii <i! 200 ss (52»i. mit

!4<> i l . ^ t t " / , ) Miijahlimg N' St . . . l«»..'»0 !!<>.—
d sud inn^sUlsch Vcrl'iudb. 200^,CM.P T<, >ÜU,— ls , l ,—
d Tliciftalnl;» 200 »!, (5M. mit U»« s«. (.'>«'/»)

^!üz.ih!,l!!a vr. S t l<>5.— l,).).. .
>. !l,'»,d. vlnct. ^iftobahn <'< 57»̂  ös!. l'ivc odcr

l'.»2 f!. ( iü ' i . m i t i a ' . ^« lr. (40°/,) (5iuzah!. ^<7,— « « . -
d, K^iscl Franz - Il,'ftf O»!f,>lb^l,n ;» ^0(» ft. »drr

500 5r. mit N<» fl. l-^0'/,) (5,li^l,Inng pr. St . N4,— <!.,. -
b 5st, Donan Da»,»'ffchlff-(z>cftllsch<ift z»

50l»s>. (iM.^'r. T t 4 ^ !> - 44l.—
d. öilcrr, Ll>,'y> in Tricst z» .,00 ss. l5M. . 2.'.<'.- !i5,5.-.
d . W,s»sr Tampfm Aft,-(".s, »̂ i)<)<> fl. l 'M . ^70. -

P f a l l d l ' r i r f e
d»r I «'.jälniq^u.'>'/« f»»l<U»f!. . , —, - N̂ t .'><»

Natic»,alb>n>k! I0i.ih>i., ;>l 5° / . ,»l lOO fl, . - .— »!.'i<»
auf ^ I M . ^ ' " l ^ ^ b . , r , , u 5 ' / . f>>r >0<»ft, . — . - 8',.—

der Nat i rua da»t s i'inn'N.illich ^ii i>°/« !"> >UU fl, l>'.>.i>0 ««.?.''
aus üst Währi l in; < vcrlosl'ar zu .'»"/« 'ür l','(» fl. «l.2.'» 8 > ,50

dcr .^rldit.^lnft. i l t sin' H.uidll nno G»'wcrl>e
zn WO li. ü,1.rr. W^hi::»>, pr. s t . . , l>4 2.') i N 5 0

Dalian ^iinipsfchiin'ahlt (Ä.ftllschafl j l l
;u »00 ft ( i . M . p! S t l O l , — W2, '

«'Icrbizv <»» 50 , i . l l M . ^'r. S t , , . . 70,— 7>. -
Sa lm ., W .. .. 4 2 — 42.. 0
Pcilfp! . ^ " .. >. 2'.> - !l-> "«
<il.ny ^ 40 : l . ' , 50 ^5.75
S t . «,!!<?is . , ^ 0 .. .. „ ., . . . H ä ' - : l . ' , 5̂ >
Wiudischqräz „ 20 „ „ „ .. . . . 22 .5" 2» —
Waldsiein „ 20 .. . . . 2>.5,0 25.—
Keglevich .. «0 ^.''<> ' 5 . -

Effekten-Kursc vom :;. März 18!)9.
l . Oeifcntlichc schuld.

^. dcs Stetes.
Aus d,i» ?latie>ial'AlillhfN zu 5°/« sin 00 fi. 74,70 ü. V .
M.<all!qucs , ü"/„ dctt» 7 l Ul> ü. W
M'taüiqu.6 . 4 I / ' - ' / , dctto »U. ö. W.
»v it V,rlo,u,i>;: Vem Iahrc 1834 dctto ' ^ 0 . ö. W.

. .. .. l ^ l l i dcttl? I 2 2 ü 0 l ' . W.
»854 >,tto 1 tt. c>. W

<l?r>ludclNln!l»n>,«-<l)l!l!U!Uioucu,
H)o n Un^nn . . . . .,/»«/, r.tto 7 l 2.'. ü. W.

„ Sicl'cül'ü^cil . . „ ' ' '"/« dclto <ii> ."lO l) W

2. Hcticn.
Der Nati.'nall'anf . . . . Pr. S t ü ^ . 83ii. l'. W

., .Nrcrit-Hnflalt für Haüdcl „nd
Ocwcrl'< ,c dctto l?« 5. W

^ 9l!.tnc'st.rr. (5sccmptl' ß'cs.ll-
sch îft :c . dllto 5^.'', ü. W .

^ .Naif t rFnd. ??l'rdl'al>» !0»0 fl. d.tto »580 '̂. W
„ S t , at>,'-(!i>f.»l'a , - l^cs. l l . ,c. d^lto 22<». ö. W,
„ .ss>, s>r>» ( j l i f . i lc l l ) Wcüb,ch!l

<u 2'»,' sl.mit N»»st (',0"/»)
^iüzah! d.tt l ' U>'.). i). W.

„ '̂ü T'̂ na» - Damvsschifffahrts- .
^»ls.»schaft . . zu ,00 ,!. dclte ^ i l l . ü V ,

4. Lose.
D « Kltdit-Auslalt für Handcl und

^'lwlrb< pr. Stück. U4. ö. W.

Wechsel-Kurse vom :̂ . März l8:>9.
3 Monate.

A m s t c r d a m für ,<)n h^lländischc Gulden N5.<:0
? l n a .' burss . . für ,„<) f,. , i , ^ . W.ihru»., . !>5>0
F ra » f f u r t a. M . sur !00 , l . s,,dd. W.i l in in^ ».'».H5
H a m l ' u r. i , . „><»0 Vi.nl'H'>n>^ . ' . . j.,4 40
l' o u d c n . . - " <»» Pfund T l . r l i xg . I l ! .><>
M a i l a n d . . „ ><)<> fl öslerr, Wä»lm>a. «0>.')0
P a r i s . . . „ »00 Frankcu . . . , ^^ ^ )

3 l . Tage.
N u l a res t f ü r 1U0 walachische Piaster . . . ,st.
C o n s t a n t i n o p e l f ü r 100 türt ische Piaster . 8 .00

Kurs der Gold-Sorten.
^alftilichl' ' .Mnidli^tcn . - 5,30

'."'llw!chtiz,l' Dnkat.n 5.27

,!!lo»>,! . . . . l5.20

C^'ld- l,nd Silber-Kln-se l>. 2. Miir^ I859.
tt'.ld. W.nr.

,ss. Kl̂ 'nc» l>'»,<!.') —
«iaif. ^t,!nz - Dufats» «l,^iu 5.27 —
dtu. Rand- dt». „ 5.22 —

Gold »! m.ii,:o — —
^»N' l ' l»^»^ '« ^ ß.UO —
Touvl'ainc'd'l'r ' , l'> 20
.N'i'l'ncl'ili''«'! .. N. >0 —
«>,'uis0'l.'r (dcutsche) .̂' , . . . . 8 !»> —
l>».,l. Sl'l'.l^,>>,n' „ !>,N
'>l!li»ischc 7n,,l'>»^ils 0,
Vnciii'ilhallr
l'nuinich!'Kass.i'?l»w>is>l!,gl'!, . . . !.K4 l.N'i

Eisenbahn-Fahrordnuug
Vl'N W i e n nach T r i e st.

Abfahrt Ankunft
« . . . « , c, . llhr M i " . Uhr M i n .

ro„ W i e n ?ilüh 6 ><i
.. 0> laz . . . . . .'.'Ütt.'a '?, ,>!̂
,, ^ a i d a ch AI>^>>^ 6 ,?
«„ T r i c i l »lächln — — i ,

Pev»'o»e«zug N r . ^ i :
vo,! W i , n Frül! u /><>

.. H r . , z N.,ch»i. 5 ?,<i
.. L > ' i d a ^ N.,ch!s ' ' l i
,n Trieft Früh — — ? i0

Personellzug ?lr . <»:
v « > , W ! >, « X l ' k N b s tt /<<1

.. » H r > , z . . . . . . , ^ ü l ' <» »
.. l ! a ib >, <d N.ichm. ?, c,
in T l , , ! t ^!'>»ee — — 8 5

Perso„e»;,lg Nr. i l :
uo» 2 r i c lt ?frül> 5 ,'!„

i n W i f » Fr»!) . <; Zs,

c?ilz„g Nr. 1 :
ro» T r i , <t Nachts > > '^'
" l! aidach ssriih 1 ^
'» N l , ,, ^tach,,!. ^- ' ", ,?7

Persouell^llss N r . 5 :
uo» T r i , > i Xb.üss >; s i

,. l l a i l ' ac l ' ?t.,chlo >> 5<>
<» W < s n ?!>,c«,»!. — — 1 /. ,

K r e n » de»»- 2t nze»f t e.
De» l M ä > ^ >«5!).

Hi Nabitscl), Stc», l > Iüs^rs lo i ' , ^».'i! ?ldrlöbc>^.
— Hr. Schalln-, F>)I>nkl)'^, l,'o» Wie». - H>'.
Z>»>!>!̂  , K^!is<l!^inl, mid — H,-. S^»ia»go, P, i -
!,'^t,.'>, vl)li T'il'st. — Hr. I»>ra?, I ü ^ ü i l ' l ü ' , ro„
E ^ ^ . — Hr. Volk , Ha„d>'!o,„al>», vo» Miiüche«

Luzerncr Rleesamrn
ist in der Spezerei-, Material- und Farli-
warenhandlung am Marienplatz Hü. -Nr .
4̂ ) ganz frisch und billiqst ^u haben.

laßnik ^c Weidlich.

Z. 232. (9)

Letzte Woche
zum AllklNlf dcr Lost zllr

Lotterit.zum Aestcn der Armen.
Ziehung am *< März F l̂HfS in Wien.

(5ö weldcn gl'woiuieli m<hr als l<wl» sehr
w»',th- und klmstvollo G.'gl'üsiälidl' von Gol l ' ,
Sil i. ' l ' l-, B» '0 l ^ ' , Porzcl l lni, ^ lc ,ä , pl^ll-ittcn

gmtis vertheilt wird.
DanmM- sind dic von Allerhöchst Ihren

k. k Majestäten gcspcndcttn l-) Garnituren
prachtvolle Speise-, Thee- und Kaf-

fel) Porzellan-Services,
ferner IWt t und l<»<» Stück k. k. vollwichtige
Dukaten in Gold, so wie 2(W Stück Silber-
Thalcr

l. Los kostet 5»:i kr. österr, Währ. — A u f
5» Los> ein Fl^'ilos
Nml l)eill ^riisil)illln del) Mlllislrnle5 i l l Wicll.

Lose sind zu haben in Laibach bei gefertig-
tem Handelsmanne

I oh . (5v. Wutscher.

Dcr allqcmein anerkannte, nach ä'rzllichcr
! Vo>sch<ist aoö dru beslcn

Vrust» «ud itullssen K r ä u t e r n crze»»stte
l i c l i c b t c il. e r p r o b t e

K l ä u t c r - Ll l l 0 p
ist stets in sviftl'sin Zustande zn dcl^mimn in
^'aibach l'ei V i l k . IN2^r, Apotb. ,^nm ^olc'c.

lnn Hirschen" n»d allen writcr^n Depots.
Preis pr. Flasche l «1. 2<» kr. ö. TV.

Z 373.

LAND WIRTHSCHAFT!, ZEITUNG,
j vom Amlsratli € « l i i l ) g » i * 4 * ( * l l f l (Wrlag von Flcnnniii^ in ,

( i l i^aii) |ir. 1S.VJ. jiil.rl. 12 llcl'lo (*8 Ho^f.) 3 II. 2 0 kr. j
l lurch :illc liiu'lilKiinlliiiij^ni 7.11 l)i'/.ic)i{'ii. In Lnilmcli

1 (lurch 1, v. B4.l«'liaiiiHTi* Ai: f\ llanil»«'i'n:.

3 21«. ( 4 )

Inder FrallzisklUlerssasst Nr. 8
sind zwei Magazillc zu Morg i zn
vermicthcu.

Z. 3̂ !). (3)
Is i« l^. l^. z»» lv.

Maschinen Fabrik und Eisengießerei
Audritz in Graz,

empfiehlt sich beim Herannahen des Frühjahres mit allen in dieses Gewerbe einschla-
genden Erzeugnissen, und namentlich zu geehrten Aufträgen auf:

Dampfkessel aus vorzüglichsten steirischen Blechen;
Dampfmaschinen jeder Größe, bester und neuester Konstruktion;
Dampfsästen;
Giuriehtunssen von ^ifen-Pudlina,s- und Walzwerke«, als Zylinder-Gebläse,

Dampfhammer, Riemenhämmer, Walken, Complete Walzenstraften :c.,
Einrichtungen von Dampf- und Wassermühlen nach neuestem Systeme;
Oinrielitungen von Papier-, Spinn- und Webe , dann Hucker Fabriken.
Einrichtungen von Spi r i tus- und Bierbrauereien, als Vier-Kühlen, englische

Malzdörren und Dörrbleche :c.;
Hydraulische - Pressen;
L o k o m o b i l e ;
Masch inen und .Hi l fswerkzenge jeder Art für mechanische, Schlosser- u. Schmid-

Werkstätten.
Durch die günstige Lage, in Mitte der Steiermark, ist diese Fabrik in der an-

genehmen Stellung, sämmtliche Aufträge aus bestem steierischen Materialc dilligst aus-
zuführen, und allen geehrten Befehlen prompt zu genügen.

Geehrte Aufträge wollen adressirt werden an

k. k. plw. Maschinenfabrik nnd (5'se„.;lcfterci
A n d r i y in Glaz.


